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Berlin, 19. November. Auf dem medien- 
burgiſchen Landtage von 1881 beſchloß die 
Ritterschaft, beide Großherzoge um möglicht baldige 
Auskunft darüber zu bitten, ob und eventuell welche 
Schritte von den mecklenburgiſchen Regierungen ge- 
ſchehen fein, um die Reichsgeſeßgebung zur Auf⸗ 


eheſchlleßung zu veranlaſſen, und welche 
Abele fer den Eſelg dleſer Bestrebungen vor ⸗ 
handen ſtien. Hinzugefügt wurde die Mitthellung, 
daß für den Fall, daß ain günfliges Ergebniß der⸗ 
jelben nicht im ſichtrer Ausſicht, der ritterſchaftliche 
Ausſchuß beauftragt ſei, mit erneuten Anträgen we⸗ 
gen Wiederherſtellung der ohne ſtändiſche Zuſtim⸗ 
mung abgrärderten Faſſung des lirchenordnungs⸗ 
müßigen Trauformulars vorzugehen. Die Eingabe 
wurde ſchon am 19. Januar d. J abgelaſſen; es 
erfolgte aber erſt nach Wiederholung des Geſuches 
um baldige Beſcheidung unter dem 21. v. Mis. 
eine Antwort ſettens der ſchwerinſchen Regierung, 
dahin gehend, daß über die Frage der Aufhebung 
der obligatoriſchen Zivilehe beim Bundesrath Ver 
Handlung eingeleitet, ein Beſchluß aber vom Bun⸗ 
desraih noch nicht gefaßt ſei. Von Seiten der 
ſtrelihiſchen Regierung iſt eine Antwort noch nicht 
erfolgt. Nach Lage der Sache bat der Ausſchuß 
der Ritterſchaft der Ausführung dee eventuellen Auf- 
trages betr. Wiederherſtelung der alten Faſſung des 
Trauformulars ſich zur Zeit enthalten zu müſſen 
getzlaubt. 
— Ju Hinblick auf die außcrordentlichen Fort⸗ 
elche in der der Elektrizität 
die Zwecke de 2 ſter Zeit gen 


acht 


a0 Untereichtomtoiſte ochgen Maßreg 
gel en, um das er Eleltrotechnik an 
den techniſchen Hochſchulen zu fördern, die erforder⸗ 
lichen Lehrkräfte zu gewinnen und die zu Mefjun- 
gen und Uebungen brſtimmten Laboratorien einzu⸗ 
richten. 

— Der Reife des ruſſiſchen Mi⸗ 
nifers dee Aeußern, Herrn v. Giers, nach 
Stalien, wohin er ſich zum Beſuche feiner in Piſa 
wellenden Tochter beglebt, wird in politiſchen Krei⸗ 
fen einige Bedeutung beigelegt, nachdem es bekannt 
geworden iſt, daß Herr von Gierg in Varzin 
mit dem Fürſten Bismard und in Wien mit 
dem öſterreichiſchen Miniſter des Arußern, Grafen 
von Kalno ey, Unterredungen haben wird. 


er Freitag Abend, von Königs berg kommend, ein⸗ 
traf, if, wenn die Lofer dieſe Zeilen zu Geſicht be⸗ 
kommen, wahrſchtinlich bereits unterwegs nach dem 
pommerſchen Tus kulum des Reichskanzlers, wohin er 
am Sonntag Morgen aufzubrechen beabigtigte, 
Bon dort wird er ſich kirckt nach Italien begeben, 
um dann auf der Rückreiſe die öſterrelchiſche Kalſer⸗ 
Habt zu beſuchen und dort wit Herrn v. Kalnoky 
zu konferiren. Urſprünglich war die Reife unmittel 
bar nach dem Beſuche in Varzin nach Wien beab⸗ 
ſichtigt, da aber zu ſener Zeit der frühe Schluß der 
Delegationen nicht vorhergeſehen war, beantwortete 
Graf Kalnoly die Anfage des ruſſiſchen Beſuches 
dahin, daß ihn die Delegattons-Verhandlungen bis 
zum 25. November in Budapeſt zurückhalten wür 
den, welchen Umweg zu machen Herr von Glers 
nicht willens ſchien. Mit elner beſonderen M ſſion 
ſoll Herr v. Giers nicht betraut ſein, doch iſt man 
geneigt, in der Reife des ruſſt chen Miniſters nach 
Barzin und Wien eine Art Gegeng wicht gegen die 
Barifer Reife des Grafen Ignatleff zu erblicken. 
Einer von den hohen Staateplünderern. an denen 
Rußland belanntlich großen Ueberflaß bat, iſt neuer⸗ 
vings ſeinem Schickſale verfalen. Wie man aus 
Setero burg meldet, if General Mrovinelp feines 
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welche die Naturaliſation in Frankreich erlangt ha⸗ſich würdig den größten Eatvedungsveifen durch den 


ben, mißbräuchlich zur Umgehung der deutſchen Mi⸗ 
litärpflicht benutzt zu werden ſchiine, es ſei die An 
nahme ein Irtthum, als ob die Behandlung der 
Optanten in irgend welchem Zuſammenhauge mit 
der Behandlung derjenigen Elſaß⸗Lothriager ſtehe, 
welche vor Einteitt in das militärpflichtige Alter die 
Eutlaſſung aus dem hieſigen Staate verbande erlan⸗ 
gen. Dieſe beiden Fragen hätten durchaus nichts 
mit einander gemein. Zur Prüfung der Staats⸗ 
amgebörtgleit der Optanten habe der Statthalter 
eine Kommiſſion eingeſetzt, nach deren Anhörung er 
in jedem einzelnen Falle entſchelde, aber alle Fälle, 
die hierbei zur Erledigung kommen, ſtammen aus 
einer vergangenen feſtbegrenzten Zeitperiode; es han⸗ 
dele fi dabei um An wendung ſptzieller durch den 
Friedensvertrag geſchaffener Rechtsnormen. Ganz 
anders verhalte es ſich mit den ſeit Abſchluß jener 
Periode aus dem Staatsverbande entlaſſenen Elſaß⸗ 
Lothringern. Sie ſtelen unter das gemeine Recht, 
welches ihnen gegenüber von den ordentlichen Ge⸗ 
richts- und Verwaltungs behörden gehandhabt werde. 
„Sollte die Rückſichtnahme auf das Intertſſe der 
eisheimiſchen Familien, welche dir Regierung in der 
Optanten frage hat walten laſſen, und welche fie auch 
fortan unbeirrt walten laſſen wird, die Meinung er 
zeugt haben, vaß junge Elſaß Lothringer die Mili- 
tärpflicht umgehen könnten, indem ſie die Eutlaſſungs⸗ 
Urkunde erlangen und ſich nachher doch im Lande 
dauernd aufhalten, jo wäre dieſe Melaung lirig. 
Der Regierung ſtegen Mittel und Wege zu Gebote, 
einem ſolchen Mißbrauch zu ſteurrn. Die Megle⸗ 
rung des Reiche landes hat die Augen offen und 
weiß, was fir nach Geſetz und Recht Denjenigen 


gegenüber zu thun hat, bie ſich der deutſchen Wehr⸗ 


pflicht durch Eatlaſſung aus dem helmathlichen 
Staats verbande zu entziehen ſuchen.“ 

Daſſelbe Blatt veröffentlicht die Ecgebniſſe der 
am Sonnabend finitgehanten 23 Wahlen zum Lan- 
disausſchuß, welche dei Weitem überwiegend einen 
gemäßigten Charakter zeigen. Die klerikale Partei 
hat einen Sitz (Rappoltsweiler) verloren und einen 
(Colmar, Stadt) mit 2 Stimmen Majorität ge⸗ 
wonnen; ſonſt haben mit Ausnahme von Zabern 
und Metz Stadt und Land, nur Wiederwahlen 
ſtattgifunden. 

— Die vom Zaren eingeſetzte Spezlal⸗Mili 
tär⸗Kommiſſion ſchlug, wie dem „D. M. Bl.“ von 
zuverläjfiger Selte aus Petersburg gemeldet 
wird, die Krelrung tines ganz nenen Poſtens vor. 


Generalſtabes Armee ein „Chef des Generalſtabee 
Seiner Majeſtät des Kaiſers“ ernannt werden, deſſen 
Inhaber ein feſteres Bindeglied zwischen der Armee 
und dem Kaiser zu bilden beſtimmt iſt. Zu den 
Kompetenzen des neuen Generalſtabschefs werden 
gehören: die Erwägung von Spezialfragen bei mi- 
Wäriicgen Arbeiten rein wiſſenſchaftlichen Charakters, 
die hohe Strategie, die Vorbereitung zum Kriege 
und das Avancement der hohen Oſſtſere. In in 
timen Kreiſen verlautet nun, der neue Poſten jei 
ertra für den Grafen Woronzoff⸗Daſchkow kreut, 
er ar man trotz aller Dementis glaubt, daß er 
5 ge mehr . . 
8 be auf dem Hoſminiſter⸗Poſten ver 
— Eine große und beutſchen Forſchergeiſt und 
Muth hoch ehrende Kunde r er &- 
nem Landemann von uns iſt das gewaltige, bis her 
ſür undurchführbar gehaltene Wagſtück gelungen, 
von Loanda an der Mündung des Kongofluſſes 
(⸗Weſtlüſte) gaer durch Sü afrika r ach Zanzibar 
(Oſtläſtt) zu gelangen. Von dem Vorſtand der 
hleſigen aſttkaulſchen Geſellſchaſt erhält das „B. T.“ 
darüber folgende Mittheilung: 
Glänzender Erfolg der deutſchen 
Afriüktaforſchung. 
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lands unglückliche, arbeitsloſe Menſchen 
wegung ſetzen, um in Wübdosbaf Fu 10 55 
5 Die Zahl derſellen iſt weit größer, 4 wir 
eſelben in unſerer jungen Kolonie aufzunchmen 
im Stande ſind. Es fehlt uns ſowohl an Raum 
als an Mitteln dazu. Sämmtliche Provinzial Be 
hörden, an die wir uns bisher gewendet haben 
haben mit Nusnahme unſerer Provinz und das 
Rheinlandes es abgelehnt, aus ſtändiſchen Mitteln 
uns eine 8 zu 3 ſchwierigen Unterneh⸗ 
men zu gewähren. ur bie Fürſtenthüm 
Detmold und Schaumburg und * Frei ine 
ſiad mit unſerer Kolonie in organiſche Verbindung 
getreten und führen uns zur Unterhaltung der Ko⸗ 
lone Unterſtützungen zu. Da wir um einmal 
in die traurige Nothwendigleit verſezt ſind, eine 
Scheidung eintreten zu laſſen zwlſchen denen, die 
tole aufnehmen können, jo wird es Niemand un⸗ 
billig finden, wenn wie den Bewohnern beijenigen 
Landestheile den Borzug geben, welche uns bisher 
die Unterſtützung für unſer Werk haben zukommen 
laſſen. Wir ſind auch der Meinung, daß unfere 
Nach barpiovinzen durch dieſe Mafregel ſchneller zu 
dem Eniſchluß kommen werden, uns in dieſer wohl⸗ 
tpätigen Emtichtung nachzuſolgen. Unſere Schei⸗ 
dung wird alſo von nus an danach getroffen wer⸗ 
den, ob ein Wanderer, der ſich bel uns meldet 
entweder in den vorhergenannten Lan desthellen bei 
3 oder falls er 
mehr beſitzt in denſelben gebürtig 1 m 
des Vorſtandes der Ae e Adee 
in der „Senne“ bel Blelefeld. F. von Bodel⸗ 
ſchwingh, Paſtor. | 


„ſchwarzen Kontinent" an, und der Name Wiß 
mann wird in den Annalen der Afrikaforſchung für 
alle Zelten um ſo mehr mit Ehren genannt werden, 
als man bisher das in der Mitte des von ihm 
durchmeſſenen Gebiets gelegene Reich des Königs 
Matojambo für unüberſchreitbar hielt. Die Bemü- 
bungen zahlreicher Reiſenden ſchelterten ſtets an der 
Grenze dieſes Reiches, deſſen gehelmnißvoller Bann 
nunmehr durch Wißmann gebrochen wurdt. 

— In England ſcheint ſich eine lebhafte 
Agitatlon für die Frtilaſſung Arabi Paſchae zu re⸗ 
gen, und es läßt ſich nicht leugnen, daß man dis 
zu einer gewiſſen Grenze auch für Arabi Paſcha 
Sympathie fühlen kann, wenn es wahr iſt, daß er 
eben jein Vaterland von einer Fremdherrſchaft be ⸗ 
freien wollte, welche vielen feiner Landesgtnoſſen 
verhaßt if, Intereſſant iſt, daß auch unſer hervor⸗ 
ragender Landsmann Karl Blind ſich bei dieſer 
Agitation betheiligt, wie wir aus folgendem Brief 
ſehen, welchen die miniſterielle Londoner „Daily 
Neos“ veröffentlicht: 

Ein Appell für Arabie Freilaſſung. 

An den Redakteur der „Daily News“. 

Ich wäre Ihnen verbunden, wenn Sie mir 
geflatten wollten, zu ſagen, daß in der Erklärung, 
welche von der dichtgedrängten Hauptverfammiung 
des egyptiſchen Ausſchuſſes in der Memorial-Halle 
mit allen Stimmen gegen eine angenommen wurde, 
die folgenden Stellen vorkommen: 

„Wir vermögen vom Standpunkte des Völkerrechtes 
denen nicht zu widerſtreilen, die da behauvten: daß, 
wenn das erwählte Haupt der egyptiſchen Landes ⸗ 
vtriheidigung den Steg ertungen hätte, ihm geſetz⸗ 
lich das Recht zugeſtanden wäre, die Heer⸗ und 
Flottenführer Englands als außerhalb der Geſetz 
über Kriegführung ſtehend zu betrachten, da ſie ohne 
Kriegserklarung ins Land eingebrochen waren. Wir 
wiſſen aus einer Proklamation des Khedives ſelbſt, 
daß er zuerſt Arabi beſchuldigte, Alexandrien nicht 
genügend gegen fremden Angriff vertheidigt zu ha⸗ 
ben. Wie find daher der Ueberzeugung, daß Arabit, 
nach des Khedives eigenem Zeugniß, nicht als Re 
bell bahandelt werden kann, weil er das Land nach 
ſeinen beiten Kräften und nach Maßgabe der ihm 
zu Gebote ſtehenden Truppen zu veitheidigen ſuchte.“ 

Der volle Text der erwähnten Erklärung iſt, 
wie ich höre, an Graf Granville übermittelt wor⸗ 
den, da dieſer geſchrieben hatte: er ſei augenblicklich 
nicht in der Lage, eine Abordnung zu empfangen, 
werde jedoch gern eine etwa ihm überſandie Denk⸗ 
ſchriſt in Erwägung ziehen. Wie auch die Auſich⸗ 
ten über die egyptiſche Frage ſelbſt auseinander ge⸗ 
hen mögen, kein dillig denkender Mann wird die 
Stärke des in der genannten Erllärung enthaltenen 
juriſtſſchen Argumentes leugnen können. Alle, denen 
Englands Raf werth if, ſollten ſich daher vertini⸗ 
gen, um die Freilaſſung eines Mannes zu erwirken, 
der anfänglich mit des Khedives eigener Zuſtimmung 
und dann nach den Befehlen einer Verſammlung 
von Vertretern aller Klaſſen feiner Nation gehau⸗ 
delt hat. 


die Tagesblätter übergegangen, nach der zufol 
einer Miniſterialverfugung gegen 5 er 
welche au Arbeiter Branntwein auf Kredit ver⸗ 
abfolgen, das Verfahren auf Konzeſſtonsentziedang 
eingeleitet werden ſoll. 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, 
if eine Derartige generelle Auordnung nicht er⸗ 
gangen, zu welcher auch um ſo weniger Beranlaffung 
vorliegen dürfte, als das Geſetz genau Diejenigen 
Voraueſetzungen bezeichnet, unter denen elamal er⸗ 
thrilte Konzeſſtonen zurückgenommen werden können. 


Plenar-Verſammlung am 15. und 16. Dezember 
d. Je. in Berlin im Bürgerſaale des Rathharſes 
ad. Die Tagesordnung iſt in der gedruckten Ein⸗ 
ladung wie folgt feſtgeſtellt: 

1) Geſchäfts bericht über die Thäugkeit des 
Handele tages bezitheat ich des bleibenden Ausſchuſſes 
feit der letzten Plenar Verſammlung. 

2) Bildung des Bureaus gemäß Art. 7. und 

8 der Statuten. 
3) Die Reform der Waapenſtatiſt k. Reſerent: 
Herr Gehrimer Regierungsrat; Profeſſor Dr. Sott⸗ 
beer Göttingen; Korreferenien: Herr Hermann 
Schnoor-Leipzig und Herr Geheimer Kommerzienrath 
Heimen dahl Krefeld. 

4) Ausloſung von acht Mitgliedern des blei⸗ 
benden Ausſchuſſto und Ergänzungswahl für dieſel⸗ 
ben gemäß Art. 10 der Statuten. 

5) Die Nothwendigkelt der Anlage von Schiff⸗ 
fahrtskanälen in Deulſchland. Referent: Herr Dr. 
Hammacher-Berlin; Korreferent: Herr Kan flelrath 
Zwicker Magdeburg. 

6) Einfudrung des Cheq geverkehrs. Referent: 
Herr Direktor Dr Siemens-Berlin; Korreferesten: 
Herr L. Bethcke-Halle a. S. und Herr Chr, Ba- 
pendid-Bremen. 


Achtungevoll 
Karl Blind. 

Es iſt jedenfalls charalteriſtiſch, daß ein mini ⸗ 
ſterielles Blatt, wie die „Daily News“, unbeanſtan⸗ 
det dieſer Veröffeatlichung Raum giebt, obgleich die⸗ 
ſelbe mit der bisherigen Politik der jetzigen engliſchen 
Regierung ſchlecht im Einklang ſteht. 

— Wir haben lürzlich gemeldet, daß in Mül⸗ 
hauſen i. E. 1 5 20 ** Leute, die ſich auf 
unrechtmäßige Weiſe vom Milttärdienſte befreit ha⸗ 0 N 
ben 0 Agenten, durch deren ale 155 7) Einführung der N Referent: 
Freimachung giſchehen iſt, verhaftet worden find. Herr Handelelammer-Sekrttär Dr. Landgraf Maan⸗ 
Neuer iags find ſolche Berhaftungen auch in Mainz | heim. 


und Jranlfurt a. M. erfolgt, fo daß man ee dem 8) Baicht des General- Sekretärs über das 


Adreßbuch deutſcher Erportfirmen, 


— Aus den „B. P. N.“ is eine Noth ia 


— Der teutjhe Handelstag hält feine elfte 


ein Heimathsrecht nicht = 


Er 


Tu 
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Ranges und feiner Orden, ſowie feiner beſonderen 
Rechte verluſtig erklärt und zur Verbannung nach 
dem Aſtrachan'ſchen Gouvernement veruitheilt wor 
den mit der Welfung, daſſelbe in drei Jahren nicht 
in verlaſſen. ſtern glücklich in Zanzibar angekommen. Die Auf- | Tanzlehrer in Fraulfurt beſondeis ſtark Tompromit 
9 — Nachdem bie Reichs-Kommiſſion für die gabe der Reisenden war, die Erforſchung des mitt- tet fein. Man glaubt, daß die Unterſuchung große 
internationale Ausſtellung für Kolonien und Export leren Kongogebietes. Sie wandten ſich am Tſchi⸗Dimenſlonen annehmen wird, wenngleich dieſelbe bis 
zn Amſterdam ernannt worden if, petitioniren ſechs pala nordwärts und erreichten im Frühjahr den jetzt teine ſonderlichen Reſuſtate ergeben hat, da alle 
Hundert deutſche Aus ſteller für Frachifreihelt auf den Lualaba (oberen Kongo). Von hier kehrte Dr. Bethelligten mit außtrordeutlichem Raffinement ope⸗ 
Staatsbabnen und zellfreie Einfubr der zurücktom- Pogge zwück, um in Mulenge eine Station zu be- itt zu haben ſcheinen. 
menden Güter. 87 !gründen, während Wißmann nach Oſten welter — In Sachen der Kolonie Wilhelms 
— Die „Elſaß⸗Lothrisgiſche Zeitung“ erklärt vordrang. dorf für Arbeite loſe in der Seane bei Bie 
gegen diejenigen deutſchen Zeitungen, welche kürzlich Der Vorſtand der afrikauiſchen Grſellſchaft. lefeld in Weſtfalen wird Folgendes zur öffent ichen 
darauf hingewieſen daben, daß bie Erleichterung der A. Annecke. Kenntniß gebracht: Es ſtellt ſich heraus, daß bei 
Rückkehr von Optasten und von Elſaß⸗Lothringern, Der Erfolg unſeres tapferen Landsmannes reiht Anbruch des Winters aus allen Theilen Deuſſch 


Einem Telegramm zufolge, welches ſoeben der Anſchelne nach mit einem vollſtändig geſchäfts mäßig 
afclaniſchen Geſellſchaft in Deutſchland zugeht, iſt organiſtrten unlauteren Gewerbe zu thun bat, deſſen 
Aleutesant Wißmann, welcher im April v. J. zu- Nitzt ſich über einen großen Thell von Süpdeutſch⸗ 
land erſtrecken. Uster den Berhafteten ſoll ein 


Ausland. 5 

London, 18. November. (B. T.) Mit der 
üblichen Urbertreibung engliſcher Journale bei Be-. 
ſchreibung ihrer eigenen militärtſchen Leiſtangen 
ntunen die biegen Abendblätter die heute ſtaltge⸗ 
‚abte Revue ein grandioſes militäriſches Schauſpfren 
welchts man nur einmal im Leben zu feben hoffen 
könne. Thatſächlich waren nicht ganz 8000 Maul, 
allet Waffengattungen an ver Barade beiheiligt, die 
Polizei dagegen, welche die Ordnung aufrecht er⸗ 
dielt, war 13,000 Mann ſtark auf dem Platze. 
As Schauſpiel war die Rerue ganz hübſch, be⸗ 
ſonders applaudirt wurden die Marineſoldaten. Un⸗ 
gemein zahlreich verhättmfmäßtg waren die Generale 


25 
von Giers, der gegenwärtig in Danzig wellt, wo Es ſoll neben dem bereits vorhandenen Chef des 
= mit Dr. Pogge von Loanda aufbrach, ge⸗ 
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5 | ann | . 
man ſeit einigen Tagen mit biefer Arbelt begownen. | er geäußert haben: „Ja die Oper hat gefallen — dem Wahnſinn nahe und einmal über d 
Dagegen iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die Strecke aber fie hätt' noch mehr gefallen, wenn mir der andere: „Ich 3 8 mehr, meine beide 
ee zum Oktober nächſten Jahres dem] Mozart nicht jo viel daran verpazt hätt'!“ Kinder ſind geſtorben.“ 5 
etriebe übergeben wird. — Der geſtern und beute] EEE TE RE rag — (Mitiel gegen die ſchmerzhaften Hauijche 
or. gefallene Schnee wird jedoch an dem Fort⸗ x hg RR len und eee, „ ee: 

ommen der Arbeit ſehr hindern. — (Todesahnung. us allen Kriegen ließen] Sallcylſäure, 0,50 Ge. Extrakt 
ſich Fälle asführen, daß Soldaten plötzlich vor einer m a 


- — 25.0 Gr. . 
Vögleins Bitte im Winter. Schlacht von dem beflimmien Gefühl ergriffen wor ⸗ | nen 9 Fir ae 5 ae 
Wir Vöglein bitten inniglich: den, den Tag nicht zu überleben, und daß fie ih | ſtcelchen, täglich 1 Mal. Die ſchwielige Haut chrump 
O lieber Menſch, erbarmt Dich! in der Vorempfindung nicht getäuscht. Aber auch zu einer hornartigen Kruſte zufammen und löſt ſich 
Der Winter iſt da mit Schnee und Eis, in Feledenszeiten, in den geſichertſen Verhältniſſen, von dem unter derſelben liegenden Theile ab ſo 
Nun friert uns fo ſehr, auch mangelt uns Speij’. bei völliger Geſundheit tritt zuweilen die Ahnung daß fie leſcht, ohne Schmeez, abgehoben werden 
O gönn' uns ein Pläßchen bei Deinem Haus. des nahen Todes ein und erfüllt ſich. Eins der] kann. — Die Bepinſelung muß ſich möglichſt auf 
Being täglich auch Brocken und Krümchen heraus. räthſelhafteſten Beiſpiele davon bot im vorigen Jahr-] die Schwiele beſchränken, die geſunde Haut ſoll nicht 
Ach habe Erbarmen mit unferer Noth ee Eng ee er ” erfte | berührt werden. 
Und reite uns Aermſte vom ſicheren Tod! emahlin Kaiſer Joſephs II. chon, als der (Züricher Blätter f. Geſund g 
Wenn dann der Frühling den Winter bezwang, Dir ep 15 N u — ha . RR 
Da wollen wir’s danken mit fröhlichem Sang; erllärte die Prinzeſſin: „Ich bin außerordentlich ge⸗ Tel che Depeſchen. 
In Hecken und Gärten, in Flur und Hain ſchmeichelt durch den ſo aus gezeichneten Vorzug über Wien, nee. (D. — Die 
Soll töncader Jubel Dich wieder erfreu'n. andere europätſchen PBrinzejfinnen, welchen die kaiſere] Montage⸗Revue beſpricht den ruhigen Berlauf der 
lichen Majeſtaſen (Marla Thereſia und Franz I.)] Oelegatlonsſeſſton und betont, daß ſelbſt beim aus⸗ 
Kunſt und Literatur mir bezelgt haben, indem ſie mich zur Gemahlin wärtigen Budget nur Plener das Wort ergriff 
Die neue dreijehnte Auflage von Brockhaus' ihres älteſten Sohnes begehren, eine Verbindung, Die Montags Revue tritt der Annahme entgegen, 
Konverſations-Lexikon macht in jüngſter Zeit de⸗ die welt über meine Berdienfe und Erwartungen] daß Plener tamit eine Mahnung an bie Regierung 
ſonders raſche Fortschritte; fie gelangte bereits bis geht. Ich habe nur zu bidauern, daß die Mühe, richten und jo deren friedlichen Jatentlonen ge- 
zum 45. Hefte und mit dieſem zum Ende des brit- | Die fie ſich gegeben, völlig nutzlos fein wird, da ich wiſſermaßen noch nachhelfen wollte, es jei im Gegen⸗ 
ten Bandes. Alles Rühmliche, was von dem erſten ſeſt überzeugt bin, daß ich nicht lange genug leben thell wahrscheinlich, daß die anscheinend nicht ab⸗ 
und zweiten Bande gejagt werden konnte, findet werde, um den Ausſſchten zu entſprechen, die man ſichtslos in einer gewiſſen Verhüllung erhaltene 
auch in volem Maße Anwendung auf den nun bel meiner Heirath hat.“ Troßdem erfolgte 1760 polemiſche Spipe in der Rede Pleners nach einer | 
abgeſchloſſenen vorliegenden dritten Band, da Text] die Vermählung und der meungehmjäprige Joſeph] durchaus anderen Richtung abzielte. Die Bevöl- | 
und Illuſtratlonen wieder miteinander wetteifern, faßte letdenſchaftliche Zuneigung zu der ein Jahr] kerung der Monarchie ſei von dem aufrichtig 
tbenſo Riichhaltiaes wie Vorzügliches zu bieten. | längeren Jabella, die ſich in ſeiner Geſellſchaft Wunſche nach Friedens erhaltung beſtelt, und es 
Die Juuſtrationen beſtehen aus 27 Tafeln mit Mühe gab, fröhlich zu ſcheinen, aber ſobald ſie] wäre Pali d e ein * 
Hunderien wohlgewählter und anſchaulicher Abbil- | allein war, in Niedergeſchlagenheit und Schwermuth wärtiger Politik namhaft zu machen in welchem ſich 
dungen, 5 Landkarten und ſehr vielen in den Text virſank. Mit ihren Hofdamen ſprach fie am lieb = die Meinungen und Wünſche der Völker Oeſterreichs 
gebrudien Holzſchnitten. Von hervorragendem | Rem über den Tod. 1861 genas fie einer Tochter, etwa jo kenzentriren würden, wie die Auffaſſungen 
Werth find die in Buntdruck ausgeführten Tafeln, die den Namen der Großmutter, Thereſe, erhielt. des ruſſiſchen Volkes in dem Gedanken der Be⸗ 
wie die Blutgefäße des Menſchen und die Anfangs- Doch jo zärtlich le an dem Kinde hing weder das frriung aller Ballauchtiſten von dem tünliſchen Joche 
ſeite aus der ſogenannten A2geiligen Bibel, dem Muttergefühl, noch die Liebe ihres Gemadls, noch und der Mufpflanzung des grlechiſchen Kreuzes auf 
früheſten mit gegoſſenen Lettern hergeſtellten Buche. die Ausſicht auf die Erhebung zur höchſten Stufe) der Kuppel der Agla Sophia, oder wie die Ueber⸗ 
Der Text umfaßt die Artikel Bibelgeſellſchaft bis im deutſchen Reiche zerſtrrute und bannte ihre Trau zeugung der brit ſchen Nation von der Nothwen⸗ 
Carlom, 4357 an der Zahl gegen 2112 in dritten riglet. Wenn die Ride auf die Vorbereitung zurf digkeit ihrer Herrſchaft über das Mittelmeer. Oeſter⸗ 
Bande der vorigen Auflage; ihre Anzahl if alſo Tömiſchen Königswahl lam, erwiderte fie nue: „Das] reich verfolge eben nach keiner Richtung hin die 
um mehr als das Doppelte vermehrt worden. Bei geht mich nichts an, ich werde mie römiſche Königin) Tendenz der Eroberung oder Erpanfion. Aber 
dieſer fo rieſig angewachſcaen Stofffülle, die übri- werden!“ Selbſt zu ihren Schwägerinnen, den ebenſo gewiß if es, daß in eine Bevölkerung von 
gens ganz dem täglich an Ausdehnung gewinnenden Eizherzoginnen und der Kaiferin-Mutter machte ſief ſo reicher ethnographiſcher und natlonaler Gliederung 
Wiſſen unferer Zeit entſpricht, iſt es natürlich nicht kein Geheimniß aus ihrer Ahnung. Eine Hofdame leicht Agltallonen bineingetragen zu werden ver⸗ 
möglich, hier irgendwie näher auf den Inhalt eln ſagte ihr einf, als fie die Aeußerung wieder gethan: mögen, deren Rückwirkungen auf das Gebiet der 
zugehen. Unter den blographiſchen Artikeln wird] „Ei es denn moglich, daß Ihre Hoheit vergeſen, auswärtigen Politik fühlbar werden können. In⸗ 
der über Fürſt Bismarck, eine nach durchaus authen- daß Sie eine zärtlich geliebte Tochter haben? Kön, dem Plener davor warnte, den natlonalen Stim⸗ 
uſchen Daten bearbeitete Darſtellung feines Lebens- nen Sie mit jo laltem Blut und jo gleichgültig I mungen und Anttpathten allzu freien Spieltaun 
gangs, das allgemeinfle Intereſſe auf ſich ziehen. zurückaſſen?“ Die Prinpeſſin blickte che fe in o einzuräumen und denſelben Einfluß auf große Frage 
Reich vertreten find wieder die natutwiſſenſchaftlich n Geſicht: „Sie glauben alſo, daß ich Ihnen meine und internationale Beziehungen zu geſtatten, ha N 
Föcher, desgleichen Kanfl, Gewerbe und Techn in Kleine laſſen werde?“ O gewiß nicht, Sie werden Plener uur einer ebenſo natürlichen wie ſtaats 
den Artiteln Biene, Blerbrauerel, Bijoutteie, Bild- ſie böchſtens ſechs der ſieben Jahre behalten!“ Dieſe] männtſchen Betrachlung Ausdruck gegeben; den 
nerel, Bimetalllsmus, Bis quit, Blatiſtellung, Blut, Prophezelhung iſt um jo merkwürdiger, als die kleine auf dem Gebiete auswärtiger Fragen noch weniger 
Bohrmaſchinen, Borsäure, Börſe, Brechung der Licht- Thereſe wirklich nur fieden Jabre lebte. 1762 ſah] als auf irgend einem anderen, kann es dem nad 
tralen, Brennerei, Brod, Brücke, Buchdruckerkunſt, | Tabelle abermals ihrer Entbindung entgegen. Db-|iiomalem Gedanten gestattet ſein, den ſtaallchen 
Buchhandel, Butterbereitung, Carbolſäure; ferner wohl fie allem Auſchein nach durchaus geſund war, überragen. Der Artitel fließt: Die Aus führungen! 
Erd- und Völkerlunde, Statiſit und Geschichte. Ein vertraute ſie ihrer Lieblingeſchwägerin Cprifine an, Kalnolys Haben dargethan, daß die Fortführung, 
wilfommeneces literariſches Weihnachtsgeſchenk dürfte Ne werde vor Ablauf des Jahres in's Grab gehen, des korrekten und ſreundſchaftlichen Berhä f 
es kaum geben als bie fertigen drei Bände der und wettete ſogar mit ihr darauf, als die Erzher⸗J mit Rußland durchaus möglich if, und angeſicht 
neuen Auflage von Brockhaus' Konverſatlons-Lexlkon zozin den Gedanken wegzuſcherzen ſuchte Im des aufrichtigen Irledenswunſches aller Bo te 
mit ihrem Relchthum an Bildertafeln. Karten und Herbſt lehrte Iſabella von Laxenburg nach Wien | Defterseiche iſt es eine gemeinſame Pflicht gegen | 
Holzſchultten und in den flattlichen Driginaleinbän- zurück; auf dem Hügel, von dem man der Haupt- das Vaterland, Alles aus dem Wege zu räumen 
den, in welchen ſie von der Ve. age handlung gelie ſtadt anſichtig wird, überfiel ſie ein Fröſteln, und ſie was als Hemniß in diefer Richtung erſcheimen könnte 
fert werben, 1308) |vief: „Nun ift mein Tod da!“ Meptsveomeniger | Wien, 19. November. (D. M.⸗B.) De 
Soeben erſchten: Eiſenburg. Skizze aus dem kam der November heran. Am 18. in der Nacht Beſuch des Herrn v. Giers in Varzin wird vo 
Leben einer Heinen Stadt von C. Majo. — Preis ſchlug eine Weckuhr im Schlafzimmer der Prinzeſſin den Blättern als eine frohe Friedens bolſchaft begrüßt 
3,00 Mark elegant brochtrt, 4,00 M. hochfein ge⸗ mehrmals unordentlich hintereinander. Iſabella ward | Die „Preſſe“ meint, Rußland werde fi dem auſtro 
bunden. Verlag von Carl Georgi in Waldenburg kreideweiß und flüsterte ihrer Kammerfrau zu: „Das veutſchen Bunde anſchließen; die „Neue freie Pr. 
in Schl. iſt das Signal, es ruft mich ab!“ Aber auch den ſagt, die Doppelentrevue der leitenden Staatsmänn 
Die Dichterin bietet uns in dieſem Werk ein folgenden Tag blieb fie noch gejund, bis ſie plöß-| der diet Kalſermächte werde, da Giere auch nac 
lebenswarmes Bild aus dem Handel und Wandel lich am Abend beim Gang durch's Zimmer in die] Wien komme, sicherlich die vorhandenen Mißverhält 
einer kleinen Stadt; fie ſchllFdert die Charaktere des] Knite jan. Man bob ſie ſofort auf ein Ruhebett] muſſe beſeitigen. 
Handwerkſlandes ſowohl wie des wobhlhabenderen und ſandte nach ärztliche Hülfe. Fieber trat ein, Der Metropolit von Konſtantinopel erklärte d 
Bürgerthume. Es iR beine Dichtung voll von ober⸗ (kur nachher zeigten ſich die Pocken. Die Kranke Absetzung des Mitropoliten Michael von Belgra 
flächlichem und ſeichtem Llebesgeſlüſter, ſowie geſuch- redete oft ier, gebar in dieſem Zuſtaade am 22. für ungeſetzlcch. Er erkennt den neuen Metropol 
ter und gemachter Effelthaſcherei, ſondern geeignet, November ihre zweite Tochter, die noch an demjel-| tanverweſer nicht an. Daraus eniſtehen der jerbi 
ſowohl heranwachſenden Töchtern zur Belehrung zu ben Tage ſtard, und folgte den Kiade am 27. ſchen Regierung neue Schwierigkeiten. 
dienen, als auch den Erwachſenen eine angenehme November. Joſeph hatte kaum je das Lager der Anſtatt des abbenufenen ruſſiſchen Geſandte 
Zerſireuung zu bieten. [309] geliebten Frau verlaffen, bis ſie den letzten Athemzug Jonin in Cettinje if der bekannte zuſſiſche Age: 
aush auchte. Unter der Laſt des Schmerzes und der] Hürowo, bisher in Sofa, beruſen worden. 
Erſchöpfung erlag er ſaſt; gewaltſam mußte man Eine Meldung aus Odeſſa beſagt, daß d 
die Melodien in der „Zauberflöte“ zu den den Uatröſtlichen vom Krankenbett entfernen, und] Krimline nad dit ruſſiſchen Ufer am Schwarz 
Biebern „Der Vogelfänger bin ich ja“ und „Ein lange, lange wübete es, ebe er einigermaßen ſeine Meere befeligt Würden, 
Mädchen und ein Weibchen“, ſowie zu dem Duette Faſſung wiederfand. In ganz Wien aber wußten Beim Grafen Chambord werden, wie man ı 
„Bel Männern, welche Liebe fühlen“ eigentlich von 4s die Leute und erzäßlten ſich davon, wie die Ber- Görz berichtet, dleſer Tage neue Drputationen frasf 
Schikaneder, dem Tertpichter der Oper, herrühren. ſtorbent mit Sicherheit ihr frühes Ende geahnt. zoͤſiſcher Legitimiſten erwartet. 0 
Mozart's Genie hat Schlkaneders Arien erſt vır- — Ein höchſt bedauerlichts Ereigniß hat zwel Novara, 19 November. Der Jeſtzug it g“ 
edelt; ſie mußten beibehalten werden, well Schika vornehme Häuſer Athens mit Schmerz und Trauer ſtern Abend hierher zurückgekehrt. An dem Feſtdinf 
neder, der bei der erſten Aufführung der Oper am erfüllt. Graf Kalinski, der am Hofe des Königs in Luvino nahmen außer den Feſtgäcten alle bein 
30. September 1791 in Wien den „Papageno“ Georg eine bevorzugte Vertrauensſtellung einnimmt, Bau der Bahn beſchäftigt geweſenen Ingenieuf N 
fang, nur ſelbſigefundene Melodien behalten und beſitt eine Tochter, die wegen ihrer gläntenden ſowie Arbeiter Theil. Der italteniſche Minlſter B 
fingen lonnte. Schllaneder hat auf die Kom Schönheit vielgejeierte Gräfin Roldl, welche Mutter carini hielt eine Anſprache, in welcher er den G 
pofition mannigfach Einfluß genommen. So war zweier Kinder iſt. Es find dies ein zwölfiähriger | ften ſeinen Dank ausdrückte und auf die Fortſchri 
+ B das Duett, als ſich Papageno und Papagena Kaabe Namens Andreas und eln zehnjähriges] Jialiens hinwies, welchen es die Entwickelung | 
zum erſten Mal ſehen, urſprünglich ganz andes] Mädchen Argentine. Vor einigen Tagen vergnügten internationalen Beziehungen zu verdanken habe u 
komponirt. Beide riefen nämlich in paar Mal ſich die Kinder in dem diater dem elterlichen Hotel] brachte ſchließlich einen Toaſt auf den Kalſer W 
ſtaunend aus: „Papageno? — Papagena ?“ — gelegenen Garten mit Spielen. Der Knabe, der helm und den König Humbert aus. Bon Se 
Als Schlilaueder dies hörte, rief er in's Or-] mit einer Flobertpiſtole verſehen war, beluſtigte ſich der Vertreter Deutichlands und der Schweiz wurk 
Heer hinab: „Du, Mozart! Das iſt Nichte, damit, auf ſeine Schweſter zu zielen, Plötzlich ging] Toaſte auf den König Humbert ausgebracht. 
va muß die Muflt mehr Staunen ausdrücken, die ſcharf geladene Waffe los und Argentine wurde] andauernden lebhaften Zurufen der Einwohner 
beide müſſen ſich erſt ſtumm andlicken, dann von einer Kugel in den Hals getroffen. Sie ſiel der Feſtzug die Rückfahrt nach Genua an. 
muß Papageno zu kollern anfangen: Pa — |jofort, vom Blut überſtrömt, zu Boden, ſuchte aber] Miniſter Baccarini iſt auf die Nachricht von 
papapa — pa pa; Papagena muß dies aber den entſetzt hinzuſpringenden Knaben zu beruhigen. Erkrankung ſeiner Mutter nach der Romagna 
wiederholen, bis endlich Beide den ganzen Namen | „Fürchte nichts,“ ſagte fie mit matter Stumme, gereiſt und wird bei den Feſten in Gerua durch 
aussprechen! Mozart hat — wie man weiß — „ich werde zwar ſterben, aber nicht ſagen, daß Du Unterſtaateſelretäe im Miniſtertum der öffentlie 
dieſen Rath befolgt. — Bet der Anſammlung der mich getöbtet hast, damit man Die nicht zürne.“ Arbeiten vertreten. 
Pileſter im zweiten Akt fehlte urſprünglich die Muſtk — Gleichwohl blieb die Ursache der Verwundung, die Cettinje, 19. November. An Stelle des ! 
das ging ganz fill vor fd. Schikaneder ver⸗ ſich leider als eine tödtliche herausſtellte, nicht ver- herigen ruſſiſchen Miniſterreſtdenten, Staateraih ? 
langte einen pathetiſchen Marſch, und Mozart ſagte borgen. Das arme kleine Opfer des Leichtſinnes nin, if der Staatsrath Hitrowo zum Ber reter R 
zu den Muſtkern: „Gebt's her Eure Kaszedeln“ ſelnts Bruders und, wie nicht verſchwiegen werden lands bei der montenegriniſchen Regierung ernaf 
und ſchrieb in die Stimmen ſogleich den prächtigen] darf, auch die Eltern, die dem Knaben niemals die] worden. 1 
Marſch hinein. Natürlich that ſich Schikaneder auch Waffe hätte überlaſſen ſollen, ſtarb nicht ſofort, feine Petersburg, 19. November. Graf Igna 
ewas zu Gute auf „Zauberſlöte“, bie er eigentlich | Agonie dauerte vielmehr ſeche Tage Der jugend- von Parls zutücklehrend und als Muglied des 
als ſein Werk betrachtete. Als man ihn nach der liche Mörder wider Willen wle die Eltern find ein] tagenden Reichsraths hier weilend, wurde am 8 
erften Aufführung mit Lobſprüchen überſchüttete, ſoll[ Raub der größten Verz velflung. Die Mutter iſt! tag in Gatſchina vom Zaren empfangen. ö 


vertreten. Die Truppen marſchlrten gut, beſonders 
die Garden. 

London, 18. November. Im Publikum iſt 
man überzeugt, daß die heutige Truppenregue durch 
Bronchtal⸗ und Lungenlelden, welche die Witterung 
hervorrufen mußte, mehr Opfer koſten dürfte, als 
der ganze Krieg. Stunden lang nämlich ſaßen und 
ſtanden Zehntauſend aus den oberen Klaſſen und 
mehrere Hunderitauſend Andere im Freien, um die 
Revue anzuſehen, während die bitterſte Kälte herrſchte 
und ſtinkender Nebel den Athem benahm. Selt 
9 Uhr füllten ſich alle Tribünen vor dem Krlege⸗ 
und Marinemiuiſterium. Im Nebel ſahen die Zu- 
ſchauer ſchler geſpenſterhaft aus; man konnte feinen 
Nachbar kaum erkennen, ſelbſt die Pollzei und die 
Soldaten konnten ſich im Parke nicht zu. echtfinden. 
Als die Mittageſonne durchbrach, konnte man erſt 
die unzähligen Menſchen wahrnehmen, welche wie 
durch ein Wunder ihre Plätze gefunden hatten. 
Die Königin lam gerade in dem Momente aus 
Windſor an, als der Nebel verſchwunden war. Die 
Vollsmenge brach natürlich in ein ungeheures Hur⸗ 
sch aus, als das Garde-Regiment vor dem Palaſt 
der Königin aufmanſchirte. Nachdem die Königin 
die Truppen in kurzen Worten vom Balkon aus 
beglückwünſcht hatte, beftieg Me ihren Wagen und 
fuhr unter Begleitung der geſammten Generalität 
zur Revue. 


Wrobtuztelles 
Stettin, 20. November. Die bei der Aus- 
führung von größeren Bauarbeiten in Berlin und 
an anderen Orten beſtehende Einrichtung, daß der 
Maurerpoller den Maurern als Vorſchüſſe auf ihre 
Wochenlöhne Marken giebt, auf welche fie bei einem 
beſümmten Schankwirth Lebensmittel entnehmen 
Lonnen, und daß am Ablauf der Woche der Polier 
den Werth der Marken den betreffenden Arbeitern 
in Abzug bringt und dann dieſe Marken vom 
Schankwirth gegen Zahlung des vollen Werthes 
(alſo ohne erſichtlichen Nutzen für den Polier) ein- 
öſt, verläßt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
2. Strafſenats, vom 22. September d. J., gegen 
ie Vorſchrift der ss 115 ff. der Reichs ⸗Gewerde 
ordnung, nach welchem die Gewerbetrelbenden und 
deren Aufſeher die Löhne ihrer Arbeiter daar bezah⸗ 
len müſſen und ihnen eine Waare kreditiren dür ⸗ 
fen, und der Maurerpolier if aus $ 146 Nr. 1 
ber Reichs Gewerbeordnung zu beſtrafen. Die Aus- 
nahmevorſchrift des Abſ. 2 des § 115 der Riichs⸗ 
5 Gewerbeorbnung, daß die Berabfolgung von Le⸗ 
bene mitteln an die Arbeiter, ſofern ſie zu einem 
die Anſchaffungskoſten nicht üderſteigenden Preiſe er ⸗ 
folgt, ſtatthaft if, findet nur auf die Fälle Anwen⸗ 
dung, in welchen der Arbeitgeber die verabfolgten 
Lebensmittel für ſeine Rechuung augeſchafft und den 
Arbeitern unmittelbar gegen Erſtattung ſeiner Aus⸗ 
lagen geliefert hat. 
0 — Das zur direklen deutſchen Dampfſchifffahet 
EExpedienten Morris & Co.) gehörende Hamburger 
Dampfſchiff „Polarla“, Kapt. Winkler, it am 18. 
d. M. wohldehalten in New York angelangt. Das⸗ 
ſelbe überbrachte 1009 Paſſagiere und volle La⸗ 
dung. 
f — In den nächſten Tagen wird, wie uns 
geſchrieben wird, das koſtbare Geſchenk, welches die 
PVirovinſ Pommern J. K. Hoheiten dem Peinzen 
und der Prinzeſſin Wilhelm dars tetet, in felerlicher 
Audienz überreicht werden. 
; Das geflern in der Abendhalle vor zahlreichem 
PWublikum ſtattgefundene Carlotta Patti-Kon⸗ 
ziert war eine arge Enttäuſchung. Wir entſchul 
digen die Kühnheit der Künſtlerin und ihrer Be⸗ 
ggleiter, von denen nur Herr de Mund als Celliſt 
Lobenswerthes und Herr Leitert in zwei Solo⸗ 
peiccen Annehmbarts bot, mit der Verſicherung, daß 
ts ihre „letzte“ Tommee ſei, mit der fie Deutjg- 
land noch einmal an ihre Jugendzeit und Blüthe 
erxtunern wolle. Hoffentlich kommt keine „allerletzte“ 


nach. 

— Auf Wunſch des Miniſters für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten ſoll aus den gericht⸗ 
lichen Grundbüchern eine Statiſtik der hypothekari⸗ 
ſchen Berſchuldung des ländlichen Grundbeſipes her⸗ 
geſtellt werden. Der Finanzminiſter und der Juſtiz⸗ 
miniſter haben die dazu erforderlichen Anordnungen 
getroffen. 

— Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl 
der 1. Abthellung wurden auf 6 Jahre gewählt die 
Herren Kaufmann H. Kettner, Konſul H. 
Wächter, Oberſorſtmeiſter Gumtau, Rentier 
5. Büttner, Kaufmann P. Hempten⸗ 
macher, Kaufmann H. Hofrichter und Kauf- 
mann H. Lewin und auf 4 Jahre Herr General- 
Konſul Rudolph. 

— Während das Dampfſchiff „Terra“ am 
Donnerſtag in Kammin lag, wurde bie Kajüte des 
Kapitäns Medenwald mittelſt Nach ſchlüſſel geöffnet 
und daraus 474 Mark in Silber und Gold ge⸗ 

ſtohlen. 

— Vorgeſtern wurde der Bäckergeſelle Karl 
Alb. Reinh. Heſſe von der Kiiminalpollzei in 
Haft genommen; derſelbe wurde ſchon jeit längerer 
Zeit von der königlichen Staats anwaltſchaft wegen 
Betruges verfolgt. — Ferner wurde geſtern der 
Arbeitern Emil Siebert, welcher ſich an der 
Beraubung des Schiffers Lorenz auf dem Flur des 
Odertunnels ia der Baumſtraße betheiligt hat, in 

Bi: Haft genommen. 
3 3 Bütow, 18. November. Es if wenig 
Be Ausſicht vorhanden, daß die ganze Eiſenbahnſtrecke 
. Bütow⸗Zollbrück zum nächſten Herbſt eröffnet wird. 
N i Obgleich rüſtig gearbeitet wird, liegt ein großes Hin⸗ 
derniß darin, daß die ganz aus Eijen hetzuſtellende 
Kamenz Brücke erſt im nächſten Frühlahr in Angriff 
genommen werden kaun, da ſich herausgeſtellt hat, 
daß das erforderliche Mauerwerk nicht ohne vorhe⸗ 
rige Rammarbeit gemacht werden kann und hat 


Nicht allgemein bekannt dürfte es fein, daß 


| 
j 


1 


| 


Aus unferer Zeit. 


Noman von Theovor Küſter. 
19) 


bunden, der Glanz des Reichthums, entflohen! Frü⸗ 
ber hatten die beiden Gatten ſich oft verſtanden: 
ob ſich nun eine Harmonie zwiſchen ihnen geſtalten 
würde, mittels deren das lange, noch vor ihnen 
legende Leben ein ruhiges, fried volles wurde ? 
Gruner gab ähnlichen Riflex onen nicht Raum, 
er freute fi nur, daß feine Frau fo gute Miene 
zu den veränderten Ver hältaiſſen machte, und Marie, 
fie ſuchte nach einer Elgenſchaſt ihrts Gatten, welche 
ihr diefen liebenswert) machen kön ee. Er war 
gewandt im Umgang, doch ſein Herz war ihr ver⸗ 
ſchloſſen geblieben in dem geräuſchvollen Leben, 
welches fie ſtets an ſeiner Selte geführt. Nun 
waren fie auf ſich Beide und ihren Knaben ange- 


wieſen und ihr Leben mußte ſich zu gemelnſamem 


Denken und Handeln geſtalten, wenn fie ſich gegen- 
ſettig verſtehen lernten. 


In beredten Worten ſchilderte er ihr das ameri- 
kaniſche Leben, für welches er ſchwärmte; er ſehnte 
Ah wieder fort aus den lleinlichen, engen Berhält- 
niſſen der Heimath, wieder din nach dem Lande der 
modernen Auſchauungen, wo nur der Mann etwas 
gilt, der auch etwas werth iſt, nach Amerila, dem 
freieſten Boden der Welt. Doch alles Lob über das 
Land ihrer Zukunft konnte Marie den Schmerz der 
Trennung von der Heimath nicht erſparen, und es 
war ihr jo bang, fo ſchwer um's Heu, als ginge 
ſie den Tode entgegen. 

Auch Frau von Brand meinte, als die Abſchieds⸗ 
ſtunde ſchlug. Es waren die erſten Thränen, 


welche Marie in den Augen ihrer Tante jap, die 
den kleinen Max berzte und kaßte und Abſchled 
von ihrem Erben nahm, vielleicht für imn r! Sie 
ſah ihn in die weite Ferne, über das Welimetr 
nehen; wird er jemals zurückkehren, um auf Biel- 


tenborn zu beriſchen, wie fie es ihm beſtimmt ? 
Auch 


dieſe Leute hätten nicht mit ihr tauſchen wögen, 
mit dieſer bleichen, ſchönen Frau, welche in wenigen 
Stunden ſchon auf den Wogen des atlaatiſchen 
Ozeans einer neuen, fernen, ihr unbekannten Heimath 


Und doch war das Einzige, was einſt fie ver: zuellen ſollle. 


Marie umarmte dle Guts herrin innig ge- durch, es wird Dich zerſtrtuen“, erwiderte Frau 
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die Karten leſend durch ihre feinen Finger gleiten. 


blieb zwiſchen ihnen feſt und ward nicht, ſchnell, 
wie die Mehrzahl der übrigen, in das Körben zurück⸗ 
geworfen. denn da ſtand ein Name darauf, der ihr 
ebenſo verhaßt wie theuer war; und wieder und 
wieder traf ihr Blick auf die gleiche Karte: fie war 
oft abgegeben worden während Sita“s Krankheit 


„Ob ich jemals wiederkehre?“ fragte auch Marle 
ſich ſtill. Und das Dichterwort ſtel ihr ein: 


„Es ruhen in der Zeitın Schoße weit öfter als alle die anderen. 


Die wie die heitern Looſe.“ 
Wet 0 Eine feine Rötht hatte ihre Wangen gefärbt. 
X. „Liebe Sitta, ich erwarte einige Wäſte, Du biſt 

Noch matt und bleich in Folge der überſtande⸗ letzt wobl genug, um fie empfangen zu können; 
nen schweren Krankpeit, im llebrigen aber volltom- der Ant bat Dir das nicht allein gestattet, ſondern 
men gentſin, trat Sitte Rehfeld ſeit längerer Zeit ſogar Zerstreuung für Dich dringend empfohlen. 
mum erſten Male wieder in den Salon der Frau Auſtegen wid der Beſuch Dich doch nicht?“ fragte 
Brinkmann. die alte Dame. 

Es war angenehm kühl in dem großen Raume „Wer wird kommen 2“ fragte Sitta zurück und 
mit den geſchloſſenen Jalouſten vor den enſtern. hochte anſcheinend gleichgültig auf die Namen, 
Sitta athmete leichter und ließ ſich an der geöff⸗ aber es glitt doch ein befrledigtes Laͤcheln uber ihre 
neten Balkonthür wieder, welche den Blick auf einen Züge, als ſie auch Walter von Meinberg's Namen 
hübſchen Garten frei ließ. Den Kopf zurückge- nennen hörte. 
lehnt, ſah fie hinaus in die grünen Baumwipfel, „Muß ich da nicht erſt Toilette machen ?“ meinte 
die im leichten Sommerwind ſich wieglen. Die ſie dann, indem ihre Augen den weichen mattroſa 
ganze Wonne, welche das Gefühl des Geneſenſeins Schlaftock muſterten, der fie einhüllte und deſſen 
hervorruft, durchfluthete Körper und Seele der echte Spitzenkrauſe um Hals und Handgelenk ſie 
jungen Künſtlerin, mit vollen Zügen ſog fie die wunderbar ſchmückte. 
balſamiſche Luft ein und unwilllürlt 9 durchbebie fie „Blelb' nur jo, liebes Kind, denn eine Rekon⸗ 
der Gedanke: Das Leben it doch ſchön und Gottes valet centin hat das Recht, auch jo wie Du da bif, 
Welt her. lich!“ Beſuche zu en pfangen; nur dieſe Roſe hier will ich 

So ſaß fie eine Weile traumverloren, bis Frau in Dein Haar ſtecken, fe paßt zur Far be Dein er 
Brinkmann zu ihr trat, beſorgt ihre Hand ergriff] Robe. Aus einem großen Bouquct, welches köſtlich 
und nach ihrem Puls fühlte. duftend auf einer der Splegelkonſolen fand, entnahm 

„Mir iR fo wohl!“ ſagte Site und lächelte Drau Brinkmann die Blume und beſeſtigte fie In 
wie ein glückliches, frohes Kind die alte Dime an. Suta 's reichem dunkeln Haar. 2 

„Gott fe ewig Lob und Dank dafür, Kind!) „Von wem iſt das Bouquet! 
— Du haft mir große, ſchwere Sorge gemacht Künftlerin. 
und das Bewußiſein meiner Verantwortlichtelt auf 
eine richt eruſte Probe geſtellt, Sitta. Und nicht] derte dann: 
allein ich, viele Andere haben um dich gebangt : 


fragte die 


Frau Brinkmann ſah genauer hin und erwwi- 
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blickte das zahlreich verfammelie Geſinde auf ſie; in den Schoß ſchüttete. Dieſe lächelte und ließ doch noch ganz fremd, 45 a re Sehen kaunte fe Rear 


ihn und wie oft ſchon batte em ſchönts Geſſcht fe 
Plötzlich ſtockten dieſe Finger und eine dee Karten getäuſcht, wie oft ſteckt nicht hinter ideal ſchönen 


Zügen ein geiſtloſer Kopf oder es birgt die be⸗ 
ſtrickende äußert Hide einen niedrigen, ſchlechten Cha⸗ 
rakter! Wenn nun er auch ſo war, ein vornehmer 
Kavalier, leichtfertig, hochmüthig, nur für Pferde, 
ſonſtige „nodle Paſſtonen,“ namentlich für die 
weiblichen Magnete des Ipeaters ſchwärmend 2 Auch 
fie gehörte ja dem Theater an: ob nun der Künſt⸗ 
lerin oder dem Weibe feine Huldigungen galten. 
das wollte ſie zu ergründen ſuchen, heute, wenn 
möglich, bei ihrem erſten Zuſammentraeffen. 

ls er dar n ſpäter vor ihr fand, ihre Hand 
an jeine Lippen führte und innig ſagte, wie glück⸗ 
lich es ihn mache, fie als Geneſene begrüßen zu 
lönnen: als feine ehrlichen, treuen, keine Spur 
von Falſchheit dergenden Augen mit glänzendem, 
ſichtlich glücklichem Blick auf ihr ruhten, da fenkte 
ſte die ihren und erröthete in mädchenhafter Scheu, 
doch nur einen kurzen Moment dauerte das, dann 
ſchlug ſie den Blick groß und voll zu ihm auf und 
ſagte ruhig: 

„Ich beklage es aufrichtig, daß ein unglüclliches 
Mißverſtändniß unſerem früheren Begegnen hindernd 
in den Weg treten mußte; ich wußte nicht, daß 
Ste denſelben Namen mit einem Andern, wohl 
einem Ihrer Verwandten, führen, den ich allerdings 
nie empfangen haben würde!“ 

„Mein gnädiges Fräulein, ich habe ſchwer ge⸗ 
litten unter diefem Irthum und vergeblich nach⸗ 


geforſcht, um ihn aufzuklären; ich kann Ihnen 


deute die Verſicherung geben, daß es einen Mein- 
berg mit dem Vornamen Walter außer mir nicht 
giebt," entgegnete Walter. 
„Und doch habe ich einen ſolchen hier in dieſer 
Stadt vor zwei Jahren ſelbſt gelaunt.“ 
„Sonderbar!“ bemerkte Walter. „Das bleſige, 
ſihr genaue Adreßbuch hat mir in feinen letzten 


„Die Karte ſteckt noch darin, Walter von Mein zehn Jahrgängen vorgelegen und es weiſt außer 


ſieh nur dort das Viſitenkarten⸗Körbchen an — ich berg ſchickte es hiule mit feiner Zuſage für den meinem Vater und mir weder einen Meinberg nach, 


habe fie alle aufgefammelt für Dich; ließ ſie einmal Abend.“ 


noch einen ſolchen mit dem Vornamen, den ich 


Sitta erröthete jah. Würde er ſie wiedererkennen, führe.“ 
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rührt. Uster thrägenvollem Blick betrachtete die Brinkmann, indem fie vom Tiſche ein zierliches, die Roſe von ihm geſchickt? Und wenn auch: ſie] Andtte Beſucher waren eingetreten und Sitia 
junge Grau noch einmal das ſtattliche Herrenhaus, mit Stiderei geſchmücktes Körbchen nahm und] paßte jo gut zur Farbe ihres Anzugs, eine tiefere mußte eine ganze Serle von zum Theil recht faden 


den Hof, den Garten, Feld und Wald, mitleidig Sitta die zahlreichen Karten, welche es enthielt, Bedeutung durfte ſie ihr nicht geben, war er uhr! Lebens würdigkeiten anhören, mit denen man Me 9 
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Die Düsseldorfer Ge angvücher I W ie schaffen wis wwern Hindem ' A 
Punsch-Essenzen PER . 0 


von ALEX. FRANK in Cöln— Düsseldorf 


No. 14 Georgsplatz, Berger- Allee 2a, 


erfreuen sich fortgesetzt bester Aufnahme 
und find an jedem namhaften Platse in den erficn 
Gefchäften dev Branche zu finden. 


BVBoörſen-Berichtt 


7 erir 


vember 180—181 bez. i 
1795 bez., per Juni⸗Juli 183—182,5 bez. 
Roggen ruhig, per 1000 Klgr. loko in 128—134, 
geringer 118—123 bez., per November 138 — 137,5 bez, 
ver November⸗Dezember 137 Bf. u. Gd., per April⸗ 
Mai 135,5 bez. 
Gerſte matt, per 1000 Klgr. loko Oderbr. u Märk. 
117-122, geringe 105—115, feine Qual. 138—155 bez. 
Hafer fiill, per 1000 Klgr. loko pomm 115—125 bez 
Winterrübſen geſchäftslos, per 1000 Klgr. loko per 
April⸗Mai 289 Bf. 
Rüböl unverändert, per 100 gr. loko ohne Faß 
bei Kl flüſſiges 65 Bf, per November 63,75 bez., per 


Bellhagen nad Porst, 


auf weißem durchaus holzfreien Velinpapier, guter Druck, in dauer⸗ 


haften einfachen Einbänden, ſowie in Woldſchnitt und eleganteſtem Leder⸗ 
und Bammeteinband, ſchwarz u. farbig, mit und ohne Beſchläge, 
im deu verſchiedenſten ganz neuen Muſtern, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


und bei unentgeltlicher Einprägung von Namen 
R. Grassmanm, 
Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3—4. 


7 


Warme Oberhemden von beiten wolle: 
nen u. vigogne Flanellen, | 


Die Universal-Bibliothek 
e für die Jugend 


bietet zur Auswahl die besten u. bekanntesten 
Jugendschriften in hübschen neuen Ausgaben 
zu enorm billigen Preisen 
(von 20 Pf. an bis höchstens 1 Mark 20 Pf.). 
In dieser Ausgabe kostet z. B. ein voll- 
ständiger Robinson Cruso& nach Defoö mit 
2 Bildern geheftet nur 20 Pf., in rothem Lein- 
wandband mit Goldstempel nur 60 Pf., Mu- 
säus, Volksmärchen, ein Buch von 320 
Druckseiten mit 6 Bildern, geheftet nur 80 Pf., 
in rothem Leinwandband mit Goldstempel 
nur 1 Mark 20 Pf. Die hübsch gebundenen 
Exemplare eignen sich zu Geschenken. 
BEP Przählungen, Reisebeschreibungen, 
Märchen, Fabeln etc. zu beliebiger Aus- 
wahl für Knaben und Mädchen aller 
Altersstufen, 
«  Imhaltsverzeichnisse liefern gratis die 
Wo keine solche 


meisten Buchhandlungen. 


sich befinden, wende man sich direkt an die 
Verlagshandlung Gebrüder Kröner in Stuttgart. 


ek 


Aus der berühmten 
Metzer’fcben Ziutenfabrit 


g 


TR 


2 
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April: Mai 64,75 Bf. 8 5 N If } 0 4 
ae ae even warme Reiſe⸗Nachtheuden von wolle Ai nen 
7 . ra 8,1 bez., per 9 ö ; Raifertint 8 
Lee e . r b e nen u. vigogne Flanellen, 4e Sie Gunst, 
gan markt e 10% enge 1 fl ; ö Indigo⸗Tinte, 1 
105 Serbe d 8 2 2 wollene u. Parchend⸗Damen⸗ u. Kinder⸗ . e ne, ee ee 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Verwandten und Freunden die traurige An- 


Beinkleider in allen Größen, 


Tinte. 
Ferner für Komtoire als bisher unerreicht: 


zeige, d ine liebe Frau, unſere gute Tante und 1 2 8 
e Unterräcke fi i. are Be 
n am er} 8 r, 1 N 2 1 8 1 In 
5 warme Unterröcke für Damen u. Kin⸗ Tinte 5 
Um ſtilles Beileid bieten die Hinterbliebenen. - Probefläſchchen gratis. 1 
acm Korkenzieher 5 


Die Beerdigung findet Dienſtag. Nachmittags 37½ 
Uhr, von der Leichenhalle des Nemitzer Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Stadtperordnetcu⸗Velſammlung. 


Am Dienftag, den 21. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 18. November 1882. 
Dr. Wolfs. 


7 Künstliche werden tu B—b Einnden 


15, II. 


Scheffler. vr. 


den zu jeder Zeit. 
Dentift. 


Spiegel- und Polſter⸗ 
waaren Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 
empflehlt ihr großes Lager von nur reell 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den eins» 
ſachſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dagt⸗ 
weſenen billigen Preiſen. 


der in allen Größen, 


Reiſedecken 


empfehlen in größter Auswahl, nur ſolide gute Sachen, 


Breiteſtr. 33. 


7 vorzüglides Petroleum und alle 
ER empfiehlt angelegentlichſt de⸗ 
Klempnermeiſter A. Caesar Schmidt, 
Fiſehmarkt 2. 
NB. Beſtellungen, ſowie Reparaturen prompt und billig. 
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Trikot⸗Jacken u. Beinkleider jeder Art, | 


Die neueſten Muſter hellbrennender, dabei ſehr billiger Peiro- 
leum-Lampen, ale Hänge-, Wand-, Tisch-, Küchen- 
und Werkstatt- Lampen, Petroleum- Kocher, 
Wirthschaftsertikel 


für Tintenfläſchehen, 
ſehr praktiſch, a 5 u. 10 Pf. 
Wiederverkäufern Rabatt. ik 


R. Grassmann, irt hplag 54. 


; Zum Weihnachtsfeſte a 


Scheitel, Blumen, 
Uhrketten, Trauerweiden, 
Halsketten, Haargemälde 


Uhrketten halte in großer Auswahl vorräth 


maden, Puder, Schminken dc. 


P. Werner, 


Heumarktſtr. 11, vis-a-vis dem aten Rathskeller. 
Lange ausgekämmte Han e werden gekauft. 


Tuch zu Damenkleidern 


empfiehlt billigſt 


Julius Hallbash, 
| Sommerfeld N. L. 
Muſter franko und gratis. 


nach Muſtern u. Wunſch ſauber u haltbar angefertigt, 
Neue Flechten, ſowie ſämmtliche Haar belten ver⸗ 
kaufe zu den billigſten Preiſen Goldene Beſchläge zu 


ig. 
Gleichzeitig empfehle mein Lager von Parfüms, Bor 


ſchmerzlos, unter vollſt. 4 e . E 

: + 0 N a wmmten Haare 8 

Zähne e eu außerordentlich billigen Preiſenn d e e i 

ö tienten eberholte echten, änder, 3 
Kohlmarkt feen fe Geb 2 95 g F A a Puffen, Kreuze, 7 
Nervtöbten. Sprechſiun⸗ TU E A TOR, Locken, Brofchen, Ohrringe, * 


Weiſten Apotheken. 


* ame has dem ar * rn — 
FF . . EAR 


: bwl berſchätlrt. Außen Walter von Meinderg, „Wie ſchwer müſſen Sie darunier gelitten haben!“ 


und feinem Freunde, dem Grafen Dorner, befand ſagte Sitta, und beinahe wehmüthig ſetzte fie hlazu: 
die geladene Geſellſchaft nur ans Kollegen und „Ich kenne das übrigens aus eigner Erfahrung, 
Kolleginnen Sitta'e, und der Zwick ihres Zuſam- kenne jene unſeligen Stunden, in denen man an 

8 war eine durch Frau Beinkmarn vtran- ſeinem Kö auen zweifelt und ſich unendlich ſtümper⸗ 
ſta“tite kleine Geer zu Ehren der Genueſung ihres haft vorkommt, ſobald man den Blick auf Andere, 
Schützlinge. Die junge Künſtlerin zeigte ſich beute Bevorzugtere, Gedtegenere richtet. Und doch liebe lch 
womöglich noch ernſter als gewöhnlich; man ſchob dieſe Selbſtqual, denn ſte bewirkt. vaß die Höchſien, 
die zerſtreute Befangenheit, welche fie zu brherrſchen Bedeutendſteu mir ſtets vorſchweben und nach ihrer 
ſchlen, auf Rechnung der kaum überſtaudenen Krank- | Höhe mein Streben gerichtet fl.“ 


beit und war überraſcht, wie ſie dann am Thertiſch 
plötzlich apflebte, eine leichte Röthe die Wangen m; ji Fe haare u Nr 
faͤrbie und die prächtigen Augen funkelnd glänzten. Sta’ tpoche machende Erfolge kannten, fe geiehen, 


In ſolchen Momenten ſteliſcher Erregtheit konnte ; 
3 1 ihr edles, durchgeiſtigtes Spiel zu bewundern Gele⸗ 
man Sitte wirklich überhdif ſchön nennen. Wal ⸗ genheit Allan ar; * 


ter, der geben ihr ſaß, war förmlich berauſcht von 
dem Zauber, den ihr Weſen und iher Etſcheinung 


ſprach mit der Klarheit, die ihr eigen war und ihr ſtets reiche Applaus, der Ihren genſalen Lelſtungen 
tiefes, geifliges Deulen kündete. Sie uod Walter zu Theil wird, die Bewunderung Aller ſtrafen Ihre 
hatten ein tihnta Beiden ſo liebes Thema gefanden, ſüptiſche Aaſchauung Lügen.“ 

indem fie von der Kunſi ſprachen, ſte von ber ihren | „Ach ja, Herr von Meinberg, wir Künftler ſind 
und ver Dichtkunſt, er von der bilbenden, na gent⸗ ja auf den Applaus als auf einen weſentlichen 
lich der Malerei. Er erzählte ihr auch von ſeinem Beſtandtheil urſerer Exiſtenz angewieſen und keine 
verfehlten Beiuf, daß er ſein Talent überſchätzt, ſich Intendanz oder Direktion wird ein neues Engage 
für einen Künſtler von Gottes Gnaden gehalten ment alſchl eßen, wenn dem Bewerber nicht eklatante 
Babe und roch nur ein Dileiiant geworden jet. 
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j Waaren-Etablissement 
F. Patulonsky, 


Feste Preise. 


Kirchplatz 3. 


haben ſein werden. 


ur eigene 25 
5 ß g ᷑reſp. 


Arbeit. 


1 Postprobekiste 


mit 2 ganzen Flaschen, 
herb und süss. Franoo 
nach allen deutschen 
u, österr.-ungarisch. 
Poststationen geg. 
Einsendung von 


4 Mk. 


Zu dieſen Preiſen verſende 
gegen Nachnahme. 


Muffen. 


Biſam Muffen in 42 Sorten 
8,50, 4 00, 4,50, 5 00, 6,00. 
Schwarze Muffen in 112 Sorten 
3,00 8,50, 4,00, 4,50, 5.00. 
Hochfeine ene Muffen 
n 6.00, 760, 8,00, 9.00. 
Natur⸗Skunks⸗Muffen 
9,50, 10 50, 19,09. 
Pelzkragen und Boas 


von 2.008,00, zu jeder Muffe paſſend 
Pelz⸗Tanſchetten. 


F. Potoloewsky, 
untere Breiteſir 29 — 30. 


frei, Ab hier zu 


19Mk.sopr. 


2 


| Ps ee 


VERITABLE 


1 
* R 


- = 

. £ 
Ausverkauf 
don Betten, Bertfebern n Wanner 


l zu jedem annehmbarer 
Saller 10—18, Max Pore 


führen, 


bei Francke & Laloi, 


7 In Stettin 
Max Moecke, Th. Zimmermann. 
In Stralsund bei J. Diekelmann. 


RS 


Ärys 


bei Franz Gxönning. 
k Asthma) 
Engbrüstigkeit 
W 
8 
oAsth ma 9 fel. 


Zu beziehen die Originaldose 


all Iluminator-Lampeg 
Einzige Petroleumlampe, 
welehe ohne Cylinder, 
weiss, ruhig und geruchfrei 
rennt, ein vollständig gas- 
helles Llehterzeugt und ab- 
solute Sicherheit gegen Ex- 
plosionsgefehr bietet. 
Illustr. Preiskour. über Tisch- und 
Hüngelampen etc. gratis u. frauko. 


Schubert & Sorge, 


Lampenfabrik, 
Beudnitz-Leipzig. 


1 — —— 

Wie viele Menſchen find durch die ber. 
gebenen Leiden den ganzen Winter at das 
Biss oder gar an das Bett gehalten — In 
der rauhen Zeit ic das Lüften der, Zimmer 
bedentend erſchwert, oft unmöglich. — Was kann 
für ſolche Perſonen zweckmäßiger und erwünſchter 
lein, als ein Mittel zur Hau zur haben, welches 
die Luft vollkommen von den Ausdünſtungen 
reinigt, dabei den herrlichen Geruch des ich 
tennadelwaldes verbreitet und belebend auf Die 
Aihmungsorgaue wirkt. Dieſe Elgenſchaft beſitzt 
Apotheker Nadtauer's Coniferen-Geirt 
aus der rothen Apotheke in Posen. — Rad- 
Iauer’s Coniferen- Geist wird mittelft eines 
Zerftänbungsanharates it feiner Form in die Luft 
übergeführt Preis peo Flaſche Racklauer's 
Doniferen- Geist 125 A, 6 Flaſchen 6 ; 
1 Zerſträuber = 2 M General-Depot in Stettin 
in der Pelikan⸗Apotheke, Reifſchlagerſtraße 6, in 
Stargard bei M. Schumann, ſowie in den 


bi 
da Nord, Breiteſtraße 26—27, Zimmer Nr. 8, 1 


Behandle ohne jede Berufsſtörung (auch 


Bandivarm 


mit nur 2 Löffeln Medlein. 
dann, wenn | 


vorzeigen kann. 


Heede 5 


zum Schindeldachdichten und zu 
Pappefabrikation 

gels vorräthig und in größeren, ſowie kleineren Woften 

billig abzugeben durch 


A. Hoffmann, 
Königsberg i. Pr., Knochenſtraße Nr. 1 


Bleichſucht und ihre Folgen, fotie 
Haarkrankheiten, 
Hugo 


1 


In Stralfund Montag, 


N eh or 
75 u, 


Daß auch Sie zweifeln könnten an Ihrem Ta- cheldet, und 5 
8 „ ſcheldet, und hat ein noch jo bedtutendes Talent mit daran, daß er wohl auch in ihr gur die vollendete 
übten, etenſo von ihrer Unterhaltung, denn fie lent“, milute Walter, „hätte ich nicht geglaubt; der Bifangenhett zu kämpfen, denn es iſt leicht ver⸗ 


| 


Dichters, deſſen Pıopult merkwürdigerwelſe Gnade auf. 
fand vor din Augen unſers Intendanten obe 
Direktors!“ 

So 


Erfolge empfeblend zur Sate ſteben oder wenn gar baß fie, 


Hauptgewinn 72.000 Mark. 
ferner: 


Ziehung am 11. Januar 1883. f 
Die Gewingliſte wird is dieſer Zeitung veröffentlicht. 11 
2ovfe à 2,50 Mark find zu haben in der Erpedition dieſer Zeitung, 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach u 
dieſen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 


Auswärtige Beſteller wollen zur fraukirten Rückantwort eine Zehupfennigmarke mit beifügen 
bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


mit 12 ganzen Pla- 
schen, 12 ausge- 
wählte Sorten von 
Cephalonia, Corinth, 
patras u. Santorin. 
Flaschen und Kiste 


“ Destillerie der ABTEI 


| 
e eee e LOHR. | 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 
der beste aller Liqueure. 
LIQURUR BENKDICT 


zügliche, äusserst gesnndheitstördernde 
Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 


In Barth bei J. J. Wallis & Sohn. 


Dankesschreiben. 


mir eine Dose Räucherkräuter zu 
schicken, denn die ich von 
bezogen, haben eine wunderbare 
Wirkung bei mir gehabt. 
wicht habe ich zugenommen und 
auch der Auswurf hat sich ziemlich 
gelegt eto. 


Ückermünde, Pr. Pomm., 13. Aug. 1882. 
ar Ploenes, Weiskirchen b, Trier. 
Für nachverzeichnete Krankheiten 


n ich wieder zu ſprechen wer in Stettin Bonnerftag, den 24. Nowenber, von 9—5 Uhr, im Motel 


t. 
brieflich bei genauem Bericht) nach 
welche ich ſchon jahrelang erprobt und für ration! befunden, alle Unterleibskrankhelten wie Frauenleiden | guten Zeugniſſen verſehen, ſucht u. 
aller Art ohne Jod und Qucckſilber bei ſtrengſter Verſchwiegenheit. . 


Flechten, trodene und näffende, ſowie Salzfluß in den hartzückigſten Fällen. 
mit Kopf in 2 Stunden ohne Hungerkur und ohne Kouſſo oder Granatwurzel 
nehmſte, kann ſelbſt verſuchsweiſe bei Kindern von einem Jahre ſchon gebraucht werden. Dieſe Kur hilft auch 
chon viele Kuren erfolglos gebraucht wurden Ich ſelbſt habe konſtatirt, daß vorher ſchon bis 
15 Kuren erfolglos gebraucht waren und erſt die meinige war von glänzendem Erfolg, 


2 N) > 3 7 2 
Hämorrhoibal- und Magenleiden. 

Mache darauf aufwerkſam, daß die Erſcheinungen bei dieſen Krankheiten, außer den Abgang von 
Bandwurmgliedern ſich in vieler Hinſicht gleichen, z. B. Herzklopfen, Von ein, 
Appetitloſigkeit, Verdauungsſchwäche, Flimmern vor den 
Hämorrhoiden hauptſächlich Abgang von Blut und Knoten, welche Schmerzen. 


Ausfallen derſelben, Schuppen. 
zur Rückantwort. — Adreſſe iſt: 


Geisslcr (rüber Blaſewit'), Nied.⸗Sedlitz bei Dresden. 


In Swinemünde bin ich Sonnabend, den 25. November, im Hotel drei Kronen. 
In Geeifswald Sonntag, den 23. November, im Deutſchen Haufe 

15 27. November, im 
In Demmin Dienſtag, den 28. November, im Hotel zur Foune. 


— 


eln jo ſchweres, an Enttäuſchungen und Q 

tigkeiten reiches Daſein ſchilderte. 
„Und Sie ſeldſt, mein Fräuleln, haben Sie aue 

mit jener ſprüch wörtlichen Angſt und Beſang 

zu lämpfen gehabt?“ fragte er. 

„O ir," entgegnete Sitta, auch ich hatte zu 


das Pablikum feine Leitungen kühl aufgenommen 
haben ſollte. Da hat lerer Andere, der ſich, ob 
mit oder ohne Beeechligung oder Erfolg, irgend 
einem Kunſtzweige wiomet, welcher nichts mit der 
Bühne gemein hat, ein welt beſſeres Loos; der 
Maler iſt nicht genöthigt, Aug' in Auge mit dem 
Kunſtreftrenten zu ſtehen, erk wuß die Blicke 
würklicher wie eimgebildeter Kenner ertragen, dieſts Begeiſterung für die Kunſt half mir darüber hinweg, 
Werk aber fühlt nicht die Urtbelle, es iſt leblos, und wenn es dann (inmal überwunden, pflegt es 
wenn auch voll künſtleriſchen Lebens, ihm klopft auch nicht mehr wieserzufchren. Ich ſplele und denle 
nickt eln angſtvolles, zagendes Herz, es lauſcht nicht dabel weder an Publikam oder Keltſt, bis mich ber 
auf Agerkennung; ein Dichter oder Schriftſteller[ Applaus daran erinnert.“ 

ſtebht es nicht, wenn der Leſer gelangwellt feine) „Darum find Sie auch die neidlos gefetriie | 
Schoͤpfungen beſſeite legt, nur wir Bühnenlänfller Künſtlerln geworden, unſere verehrte Heldin !“ fagte 
ſtehen unmittelbar da vor den Augen Aller mit mit ampsthtigem WMefühl Walter. ; 
nuſern Können oder Wollen, der Augenblick ent“ Sie blickte flomm vor ſich hin und dachte 


1 * 


kämpfen gegen das omındie Lampenfieber, doch meln 


Künſtlerin verehre, nicht fie ſelbſt. Sie blleb 
loren, ja ſehr oft müſſen wir ſeltſt küßen für die nun fl und einſilbtg und ſah recht erſchöpft 
Hohlheit oder das Phraſenwerk eines dramatischen aus, infolge deſſen brach auch die Geſellſchaft bald 
Walter drückte vor Werebrung einen Kuß 
auf Stiita's Hand; er hatte tief in ihre wunder⸗ 


Moriteteng folgt.) 


Großer 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


1 Gewinn 30,000 Mart 0 Gewinne d 600 Mark = 80,000 Mark, f 6. Rosenbaum, 5 

2 Geminne 38000 Mark 4200 o 307000 50 5 

3 zewin ark == 12, x ewinne == 50 2 75 8 

Breiteſtraße 29—30 2 oe g wen 1, di ee . en 2. grosse Domstr 12 
12 Gewinne & 1500 „ = 18,000 b - 8 ) 


u bedeutend ermäßigten Preiien! © 
Wäſche⸗ u. Korſett⸗Fabrik! 


5 Speztalttät: 

Dberhemden, Chemifetts, Kragen und 
Mauſchetten. — Größtes Sortiments⸗ 
Lager für Weißwaaren und Trikotagen. 
Ma (Größte Auswahl in Soſtzen 2c. 2c.) 


Englische Böcke 
der Original⸗Cotswold⸗, Oxfordſhire⸗, Hampſhire⸗Voll⸗ 


blut⸗Race zu mäßigen Preiſen wieder vorrä b 
W. Bandelow, Neubrandenburg. N 


R. Grassmann s 
ee, | 


1 Probekiste 


J.P. MENZER, 


Ackargemünd, 


Ritter des Königl. Griech. 
Erlösorordens. 


Schulzenſtr. 9 un 


empfiehlt von ihrem richbaltigen er: 
Rechnungen in allen Formaten,, 
pro Hundert von 25 Pf. an, ⁵⁶⁵ 


| Es” Rurzbriefe, . 
Frachtbriefe u. Eilfrachtbriefe, 
Aumelde⸗ und Abmeldezettel, 
N Miethskontrakte, 

h Gefinde:Dienftbücher, 
Arbeitsbücher u. Arbeitskarten, 
Zinſen⸗ u. Quittungsbücher, 
Formulare, 
Poſtdeklarationen, Kouverte, 
Geldkouverte, Aktenkonverte, 
a Probebeutel, 
aummirte Packetaufklebezettel 
2 Küchenſtreifen, 
Blumentopfumhüllungen ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen. 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 
General-Direkiors. 

Die Destillerie der Abtei zu Fecamp 
fabricirt ferner den Alcool de Menthe und 
das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 
Mittel. 


M. Gallert, Th Zimmermann Nachf., 
In Stettin 
In Preuss.-Stargard bei J. F. Küpke. 


Ich muss Sie abermals bitten, 
hnen 


An Ge- 


a6 = Denkmäler 
Arad - Denkmäler 
in polirtem Granit, Marmor und Sand⸗ 
fein empfiehlt zu ſollden Preisen 
Emil Ahorn, 
Steinmeg-Meifter, Stettin, gr. Laſtadie 7 
Eiſerne Grabgitter und Kreuze werden zu 
Fabrifpreiſen geliefert. 
Ein junger Wirthichafts n 1 — — 2 
an eine Stelle in Pommern. Antritt am liebſt 
lie Offerten erbeten unter A. T. po 
lagernd Königsberg i. Pr. 


Tüchtige Böttchergeſellen 


finden gute und dauernde Akkord⸗Arbe 


auf der 
Chemiſchen Fabrik 
bei Inowrazlaw. 


Eine Nähmaſchinen Fabrik zahlt Demjenigen, 
Ihr käufer für ihre beftgearbeiteten Nähaſchinen nach 
weist, angemtſſene Propiſion und verſpricht Verſchwe⸗ 
gung des Narnens. 

Adreſſen unter G. W. 4008 in der Exped. d. 
Bl., Schulzenſtraße 9, niederzulegen. 7 


vdr Mauflente, Defonomen, Förſter, 
Gärtner, L er, Brenner, Aufſeher, — 
niker ze. placin. Snell das Bureau „Germanta“, 


Kahnschiffer L. Eggert. 


& M. 3.— von 


der beiten Methode, 


Die Kur iſt von allen die ſchnellſte und dabei ange⸗ 


worüber ich die Atteſte 


Heißhunger abwechſelnd mit 
Augen, Jucken, Menſtruationsſtörungen. Be 


— Bei Briefen erbitte Marke 


f 
Hotel Bismarck. ; 
Dresden. 


wir Keil se 


1 


“ 


